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G 1 Glossar

Betreuungsquote

Anteil der (in Kindertageseinrichtungen und in Kinder-
tagespflege) betreuten Kinder einer Altersgruppe an 
der Gesamtzahl der Kinder dieser Altersgruppe.

Einschulungsuntersuchung

Die Einschulungsuntersuchung hat das Ziel, gesund-
heitliche Einschränkungen oder Entwicklungsverzöge-
rungen, die die Schulfähigkeit des Kindes oder die 
Teilnahme am Unterricht gefährden können, festzu-
stellen. Seit der Neukonzeption im Jahr 2008 ist in 
Baden-Württemberg die Untersuchung in zwei Schrit-
te aufgeteilt: Schritt 1 wurde auf das vorletzte Kinder-
gartenjahr vorverlegt (15 bis 24 Monate vor der Ein-
schulung). Damit bleibt mehr Zeit für die Förderung 
und Behandlung der Kinder, bei denen ein Gesund-
heits- oder Entwicklungsproblem festgestellt wurde. 
Schritt 2 erfolgt im letzten Kindergartenjahr (wenige 
Monate vor der Einschulung). Bei einer Zusammen-
schau sämtlicher Befunde wird über die Schulreife 
entschieden bzw. eine mögliche Zurückstellung oder 
eine sonderpädagogische Förderung in Betracht gezo-
gen.

Elementarstufe/ Elementarbereich

Vorschulische Bildung an Kindergärten und anderen 
Einrichtungen der Tagesbetreuung.

Familien

Die Familie im statistischen Sinn umfasst im Mikro-
zensus – abweichend von früheren Veröffentlichun-
gen bis 2005 – alle Eltern-Kind-Gemeinschaften, das 
heißt Ehepaare, nichteheliche (gemischtgeschlechtli-
che) und gleichgeschlechtliche Lebensgemeinschaf-
ten sowie alleinerziehende Mütter und Väter mit ledi-
gen Kindern im Haushalt. Einbezogen sind in diesen 
Familienbegriff – neben leiblichen Kindern – auch 
Stief-, Pflege- und Adoptivkinder ohne Altersbegren-
zung. Damit besteht eine Familie immer aus zwei Ge-
nerationen (Zwei-Generationen-Regel): Eltern/-teile 
und im Haushalt lebende ledige Kinder. Kinder, die 
noch gemeinsam mit den Eltern in einem Haushalt 
leben, dort aber bereits eigene Kinder versorgen, 
sowie Kinder, die nicht mehr ledig sind oder mit einem 
Partner bzw. einer Partnerin in einer Lebensgemein-

schaft leben, werden im Mikrozensus nicht der Her-
kunftsfamilie zugerechnet, sondern zählen statistisch 
als eigene Familie beziehungsweise Lebensform. 
Nicht zu den Familien zählen im Mikrozensus Paare – 
Ehepaare und Lebensgemeinschaften – ohne Kinder 
sowie Alleinstehende. Hierzu gehören alle Frauen und 
Männer,

• die noch keine Kinder haben,

• deren Kinder noch im Haushalt leben, dort aber be-
reits eigene Kinder versorgen,

• deren Kinder nicht mehr ledig oder Partner/-in einer 
Lebensgemeinschaft sind, 

• deren Kinder bereits aus dem elterlichen Haushalt 
ausgezogen sind sowie 

• Frauen und Männer, die niemals Kinder versorgt 
haben, also dauerhaft kinderlos waren. 

Ein Anstieg der Lebensformen ohne Kinder bezie-
hungsweise ein Rückgang der Familien ist daher nicht 
automatisch mit einer Zunahme von dauerhaft Kinder-
losen gleichzusetzen.

Familienformen

Bei den Familien unterscheidet der Mikrozensus nach 
dem Lebensformenkonzept zwischen den Familien-
formen/-typen „Ehepaare mit Kindern“, „Lebensge-
meinschaften mit Kindern“ und „Alleinerziehende mit 
Kindern“.

Frühförderung

Frühförderung kann bereits ab der Geburt in An-
spruch genommen werden, wenn Eltern sich Sorgen 
um die Entwicklung ihres Kindes machen, oder wenn 
bereits eine Entwicklungsstörung oder Behinderung 
diagnostiziert wurde. Neben der Förderung umfasst 
sie Früherkennung und Diagnostik sowie Beratung 
und Begleitung für die Eltern und andere Bezugsper-
sonen (zum Beispiel Erzieherinnen und Erzieher im 
Kindergarten). Im interdisziplinären Arbeitsfeld der 
Frühförderung sind folgende Personen und Institu-
tionen tätig: Interdisziplinäre Frühförderstellen, 
Sonderpädagogische Beratungsstellen, Kinderklini-
ken, Sozialpädiatrische Zentren, Gesundheitsämter, 
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Behörden, Ärzte, Therapeuten, Behindertenverbän-
de und Selbsthilfegruppen.

Grundschulförderklasse

Grundschulförderklassen haben die Aufgabe, schul-
pflichtige, jedoch vom Schulbesuch zurückgestellte 
Kinder auf den Besuch der Grundschule vorzubereiten. 
Grundschulförderklassen werden an Grundschulen 
geführt.

Integrative und inklusive Bildungsangebote

Für die UNESCO bedeutet inklusive Bildung, „dass allen 
Menschen – unabhängig von Geschlecht, Religion, 
ethnischer Zugehörigkeit, besonderen Lernbedürfnis-
sen, sozialen oder ökonomischen Voraussetzungen – 
die gleichen Möglichkeiten offen stehen, an qualitativ 
hochwertiger Bildung teilzuhaben und ihre Potenziale 
zu entwickeln.”1 

Im Gegensatz zum integrativen Ansatz muss sich nicht 
der Lernende „in ein bestehendes System integrieren, 
sondern das Bildungssystem muss die Bedürfnisse 
aller Lernenden berücksichtigen und sich an sie anpas-
sen. Damit geht der Begriff der Inklusion über den 
Begriff der Integration hinaus.”

Eine synoptische Klärung der Konzepte Integration 
versus Inklusion lieferte Hinz bereits 2002: Der Inte-
grationsgedanke habe den „Fortschritt gebracht, 
dementsprechend Schüler mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf nicht mehr primär »andersartig« sind 
(…)”. Allerdings habe Integration „dieses Anderssein 
nicht im Sinne einer Dialektik von Gleichheit und Dif-
ferenz aller Schülerinnen überwunden.” Demgegen-
über verstehe sich das Konzept der Inklusion „als eine 
allgemeine Pädagogik, die es mit einer einzigen, un-
trennbar heterogenen Gruppe zu tun hat. In ihr sind 
unterschiedlichste Dimensionen von Heterogenität 
vorhanden (…). Pädagogisch ist dann nicht mehr fest-
stellbar, wo im kontinuierlichen Spektrum von Gleich-
heit und Verschiedenheit (…) der Beginn von »sozialer 
Benachteiligung«, »sonderpädagogischem Förderbe-
darf« oder anderem »Anderssein« auszumachen 
wäre.”2

1 http://www.unesco.de/inklusive_bildung_inhalte.html, 

[Stand: 28.05.2012].

2 In: Zeitschrift für Heilpädagogik, 2002 (53),S. 357.

Kindertagesbetreuung

Kindertagesbetreuung umfasst die Betreuung in Ta-
geseinrichtungen und in der Kindertagespflege. Die 
Tageseinrichtungen sowie die Tagespflegepersonen 
sollen die Entwicklung des Kindes zu einer eigenver-
antwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlich-
keit fördern, die Erziehung und Bildung des Kindes in 
der Familie unterstützen und ergänzen und zur besse-
ren Vereinbarkeit von Erwerbstätigkeit und Kinderer-
ziehung beitragen. Kinder, die aufgrund ihrer Behinde-
rung einer zusätzlichen Betreuung bedürfen, sollen 
zusammen mit Kindern ohne Behinderung in Gruppen 
gemeinsam gefördert werden, sofern der Hilfebedarf 
dies zulässt (§ 2 KiTaG). 

Kindertageseinrichtungen

Tageseinrichtungen sind Einrichtungen, in denen sich 
Kinder für einen Teil des Tages oder ganztägig aufhal-
ten und in Gruppen gefördert werden. Der Förderungs-
auftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des 
Kindes und bezieht sich auf die soziale, emotionale, 
körperliche und geistige Entwicklung des Kindes. Er 
schließt die Vermittlung orientierender Werte und 
Regeln ein. Die Förderung soll sich am Alter und Ent-
wicklungsstand, den sprachlichen und sonstigen Fä-
higkeiten, der Lebenssituation sowie den Interessen 
und Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren 
und seine ethnische Herkunft berücksichtigen 
(§ 22 SGB VIII).

Das Kindertagesbetreuungsgesetz Baden-Württem-
berg (KiTaG) unterscheidet zwischen Kindergärten, 
Tageseinrichtungen mit altersgemischten Gruppen 
und Einrichtungen zur Kleinkindbetreuung (Kinder-
krippen). Als Träger kommen Gemeinden, Zweckver-
bände und Träger der Jugendhilfe in Betracht, sowie 
privat-gewerbliche Träger, die die rechtlichen und 
fachlichen Voraussetzungen für den Betrieb der Ein-
richtung erfüllen. Nach § 1 KiTaG wird zwischen fol-
genden Einrichtungstypen unterschieden:

• Kindergärten sind Einrichtungen zur Förderung der 
Entwicklung von Kindern vom vollendeten 3. Le-
bensjahr bis zum Schuleintritt.

• Tageseinrichtungen mit altersgemischten Gruppen 
sind Einrichtungen zur Förderung der Entwicklung 
von Kindern im Alter unter 3 Jahren, vom vollende-
ten 3. Lebensjahr bis zum Schuleintritt und im schul-
pflichtigen Alter, soweit es sich nicht um schulische 
Einrichtungen handelt.

• Einrichtungen mit integrativen Gruppen sind Einrich-
tungen, in denen Kinder, die aufgrund ihrer Behin-

http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_12_16-Bildungsstandards-Konzeption-Entwicklung.pdf
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derung einer zusätzlichen Förderung bedürfen, in 
gemeinsamen Gruppen mit nicht behinderten Kin-
dern betreut werden.

• Kinderkrippen sind Einrichtungen zur Förderung der 
Entwicklung von Kindern bis zur Vollendung des 
3. Lebensjahres.

• Der Begriff (Kinder-)Hort wird im KiTaG nicht mehr 
verwendet. Im Sinne § 22a SGB VIII sind Horte Ein-
richtungen, in denen Schulkinder betreut werden.

Kindertagespflege

Kindertagespflege ist die Betreuung und Förderung 
von Kindern durch geeignete Tagespflegepersonen. 
Die Kindertagespflege wird in der Regel im Haushalt 
der Tagespflegeperson oder im Haushalt eines Perso-
nensorgeberechtigten geleistet (§ 1 Abs. 7 KiTaG). 
Ebenso wie die Tageseinrichtungen sollen die Tages-
pflegepersonen die Entwicklung des Kindes zu einer 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeit fördern, die Erziehung und Bildung des 
Kindes in der Familie unterstützen und ergänzen und 
zur besseren Vereinbarkeit von Erwerbstätigkeit und 
Kindererziehung beitragen.

Lebensformen

Im Mikrozensus werden die Formen des Zusammen-
lebens der Bevölkerung anhand des sogenannten 
„Lebensformenkonzepts“ dargestellt. Grundlage für 
die Bestimmung einer „Lebensform“ sind soziale Be-
ziehungen zwischen den Mitgliedern eines Haushalts. 
Eine Lebensform kann aus einer oder mehreren Perso-
nen bestehen. Die Lebensformen der Bevölkerung 
werden im Mikrozensus grundsätzlich anhand zweier 
Kriterien – der Elternschaft und der Partnerschaft – 
statistisch erfasst. Entsprechend dieser Systematik 
zählen zu den „Lebensformen der Bevölkerung“ Paare 
mit Kindern3 und ohne Kinder, alleinerziehende Eltern-
teile mit Kindern sowie alleinstehende Personen ohne 
Partner/-in und ohne Kinder im Haushalt. Grundlage 
für die Darstellung von Ergebnissen ist die Bevölke-
rung am Hauptwohnsitz.   

Migrationshintergrund (in der Kinder- und Jugend-
hilfestatistik verwendete Definition)

In den amtlichen Statistikbögen für Kindertagesein-
richtungen und Kindertagespflege wird erfragt, ob 
mindestens ein Elternteil eines Kindes ausländischer 

3 Gemeint sind immer „ledige Kinder“.

Herkunft ist, unabhängig von der Staatsangehörigkeit. 
Zudem wird erfragt, ob in der Familie vorrangig 
Deutsch oder nicht Deutsch gesprochen wird.

Migrationshintergrund (für den Mikrozensus ver-
wendete Definition)

Zu den Personen mit Migrationshintergrund gehören:

1. Alle in Deutschland lebenden Ausländerinnen und 
Ausländer.

2. Deutsche mit Migrationshintergrund:

• Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler sowie Ein-
gebürgerte,

• Kinder von Spätaussiedlerinnen und Spätaussied-
lern sowie Eingebürgerten,

• Kinder ausländischer Eltern, die bei der Geburt zu-
sätzlich die deutsche Staatsbürgerschaft erhalten 
haben (nach der sogenannten „Ius-soli“-Regelung),

• Kinder mit einseitigem Migrationshintergrund, bei 
denen nur ein Elternteil Migrant ist,

• Eingebürgerte nicht zugewanderte Ausländerinnen 
und Ausländer.

Bei der Bestimmung des Migrationshintergrunds wird 
nur die Zuwanderung ab 1950 berücksichtigt.4

Mikrozensus

Der Mikrozensus ist eine gesetzlich angeordnete Stich-
probenbefragung über die wirtschaftliche und soziale 
Lage der Bevölkerung, den Arbeitsmarkt, die Berufe, 
die Ausbildung und die Wohnsituation, die jährlich bei 
1 % aller Haushalte im gesamten Bundesgebiet durch-
geführt wird. 

Mittlerer Bildungsabschluss

Der mittlere Bildungsabschluss wird nach erfolgrei-
cher Abschlussprüfung in Klassenstufe 10 der Real-
schule oder auf dem Zweiten Bildungsweg an einer 
Abendrealschule oder einer Berufsaufbauschule er-
worben (Realschulabschluss). Ein gleichwertiger Bil-

4 Vgl. Statistik aktuell „Bevölkerung mit Migrationshinter-

grund in Baden-Württemberg”: http://www.statistik-bw.

de/Veroeffentl/Statistik_AKTUELL/803412001.pdf 

[Stand: 28.11.2012].

http://www.statistik-bw.de/Veroeffentl/Statistik_AKTUELL/803412001.pdf
http://www.statistik-bw.de/Veroeffentl/Statistik_AKTUELL/803412001.pdf


Glossar

204     Bildungsberichterstattung 2013

dungsstand kann im 10. Hauptschuljahr, an einer 
Werkrealschule, einem Gymnasium, einer Gemein-
schaftsschule oder einer Freien Waldorfschule erreicht 
werden.

Darüber hinaus kann der mittlere Bildungsabschluss 
auch nach Abschluss der Berufsausbildung an einer 
Berufsschule bei entsprechendem Notendurchschnitt 
zuerkannt werden. An 2-jährigen Berufsfachschulen 
kann mit der Fachschulreife ebenfalls ein mittlerer 
Bildungsabschluss erreicht werden, der dem Real-
schulabschluss entspricht. An einigen Sonderschulty-
pen gibt es ebenfalls Realschul-Bildungsgänge.

Personalschlüssel

Der Personalschlüssel ist definiert als die Anzahl der 
betreuten Kinder je Betreuerin oder Betreuer. Aufgrund 
der unterschiedlichen Betreuungsumfänge der Kinder 
und des unterschiedlichen Arbeitsumfangs der be-
treuenden Personen stellt der Personalschlüssel eine 
rein rechnerische Größe dar und keine tatsächliche 
Betreuer-Kind-Relation. Er gibt das rechnerische Ver-
hältnis zwischen einer ganztags tätigen pädagogi-
schen Kraft und einem ganztags betreuten Kind zum 
Stichtag 1. März an. 

Primarstufe/ Primarbereich

Die schulischen Bildungswege sind in aufeinander 
bezogene Abschnitte gegliedert. Hierbei ist die Primar-
stufe bzw. der Primarbereich die erste Stufe der schu-
lischen Bildung. In Baden-Württemberg umfasst sie 
die Klassenstufen 1 bis 4 bzw. die Grundstufe an den 
Sonderschulen.

Resilienz

Resilienz bezeichnet die Fähigkeit eines Menschen, 
belastende Lebensumstände, Krisensituationen oder 
Entwicklungsrisiken durch seine vorhandenen sozia-

len und emotionalen Kompetenzen bewältigen und 
sich positiv entwickeln zu können. Sie ist damit die 
„funktionale Adaptation an widrige Umgebungs-
bedingungen”5.

Schulkindergarten

Schulkindergärten sind ein spezielles Angebot der 
Frühförderung von Kindern mit Behinderung bzw. mit 
einer drohenden Behinderung. Sie sind meist an Son-
derschulen angegliedert.

Screening

Unter einem Screening (englisch für: Durchsiebung, 
Rasterung, Selektion, Durchleuchten) versteht man 
ein systematisches Testverfahren, das eingesetzt 
wird, um innerhalb eines definierten Prüfbereichs – 
dieser besteht meist aus einer großen Anzahl von 
Proben oder Personen – bestimmte Eigenschaften in 
den Proben bzw. bei den Personen zu identifizieren. 
Ein Screening ist somit ein auf bestimmte Kriterien 
ausgerichteter orientierender Siebtest.6

Tagespflegeperson

Als Tagesmütter und Tagesväter kommen nach 
§ 23 SGB VIII Personen in Betracht, die sich durch ihre 
Persönlichkeit, Sachkompetenz und Kooperationsbe-
reitschaft mit Erziehungsberechtigten und anderen 
Tagespflegepersonen auszeichnen und über kindge-
rechte Räumlichkeiten verfügen. Sie sollen über ver-
tiefte Kenntnisse hinsichtlich der Anforderungen der 
Kindertagespflege verfügen, die sie in qualifizierten 
Lehrgängen erworben oder in anderer Weise nachge-
wiesen haben. 

5 Noeker, M. & Petermann, F. (2008), S. 255.

6 http://de.wikipedia.org/wiki/Screening [Stand: 15.01.2013].

http://de.wikipedia.org/wiki/Screening
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B 1.1 (T1) Kindertageseinrichtungen in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs 
am 01.03.2012 – Anzahl der Einrichtungen und genehmigte Plätze

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Anzahl der Tageseinrichtungen Anzahl der genehmigten Plätze

ins-
ge-

samt

davon mit Kindern im Alter 
von ... bis unter ... Jahren

ins-
gesamt

davon in Einrichtungen mit Kindern 
im Alter 

von ... bis unter ... Jahren

0 – 3

2 – 8
(ohne
Schul-
kinder)

5 – 14
(nur

Schul-
kinder)

Kinder 
aller 

Alters- 
jahre

0 – 3

2 – 8
(ohne
Schul-
kinder)

5 – 14
(nur

Schul-
kinder)

Kinder 
aller 

Alters- 
jahre

Stuttgart (SKR) 559 23 218 45 273 26 748 453 8 065 2 243 15 987

Böblingen (LKR) 282 22 161 11 88 16 114 498 9 086 310 6 220

Esslingen (LKR) 404 20 262 12 110 21 218 280 13 476 434 7 028

Göppingen (LKR) 178 6 117 2 53 9 686 70 5 993 110 3 513

Ludwigsburg (LKR) 390 20 241 14 115 22 850 506 13 553 685 8 106

Rems-Murr-Kreis  (LKR) 362 18 217 23 104 17 386 291 10 265 715 6 115

Heilbronn (SKR) 100 4 64 4 28 5 072 60 3 135 330 1 547

Heilbronn (LKR) 295 21 172 14 88 14 442 347 8 844 475 4 776

Hohenlohekreis (LKR) 91 1 63 – 27 4 402 10 2 863 0 1 529

Schwäbisch Hall (LKR) 153 7 101 1 44 7 889 102 4 852 15 2 920

Main-Tauber-Kreis (LKR) 118 2 75 4 37 5 333 20 2 838 97 2 378

Heidenheim (LKR) 106 2 58 8 38 4 996 30 2 488 207 2 271

Ostalbkreis (LKR) 247 18 154 8 67 12 883 259 7 993 280 4 351

Regierungsbezirk Stuttgart 3 285 164 1 903 146 1 072 169 019 2 926 93 451 5 901 66 741

Baden-Baden (SKR) 32 3 18 2 9 1 746 50 1 028 80 588

Karlsruhe (SKR) 220 5 90 30 95 12 497 90 4 663 1 718 6 026

Karlsruhe (LKR) 262 18 110 17 117 17 775 350 7 306 760 9 359

Rastatt (LKR) 127 5 44 12 66 8 587 98 2 680 371 5 438

Heidelberg (SKR) 113 14 42 3 54 5 854 308 2 071 111 3 364

Mannheim (SKR) 214 12 93 33 76 12 446 316 4 203 1 610 6 317

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 107 3 56 1 47 5 631 40 2 618 20 2 953

Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 344 41 148 27 128 21 845 727 10 039 1 020 10 059

Pforzheim (SKR) 79 2 30 14 33 5 075 40 1 592 917 2 526

Calw (LKR) 134 8 79 3 44 6 245 119 3 586 80 2 460

Enzkreis (LKR) 140 3 76 2 59 7 653 40 3 411 40 4 162

Freudenstadt (LKR) 104 8 72 – 24 4 816 101 3 315 0 1 400

Regierungsbezirk Karlsruhe 1 876 122 858 144 752 110 170 2 279 46 512 6 727 54 652
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noch B 1.1 (T1) Kindertageseinrichtungen in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württem-
bergs am 01.03.2012 – Anzahl der Einrichtungen und genehmigte Plätze

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Anzahl der Tageseinrichtungen Anzahl der genehmigten Plätze

ins-
ge-

samt

davon mit Kindern im Alter 
von ... bis unter ... Jahren

ins-
gesamt

davon in Einrichtungen mit Kindern im 
Alter 

von ... bis unter ... Jahren

0 – 3

2 – 8
(ohne
Schul-
kinder)

5 – 14
(nur

Schul-
kinder)

Kinder 
aller 

Alters- 
jahre

0 – 3

2 – 8
(ohne
Schul-
kinder)

5 – 14
(nur

Schul-
kinder)

Kinder 
aller 

Alters- 
jahre

Freiburg im Breisgau (SKR) 203 36 68 16 83 9 720 696 3 446 666 4 912

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 186 19 84 11 72 10 382 305 4 653 573 4 851

Emmendingen (LKR) 128 19 54 5 50 6 982 291 3 422 215 3 054

Ortenaukreis (LKR) 257 4 86 8 159 18 342 70 5 323 498 12 451

Rottweil (LKR) 109 3 58 9 39 5 911 40 3 031 145 2 695

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 147 8 83 2 54 8 249 110 4 072 90 3 977

Tuttlingen (LKR) 100 4 61 – 35 5 895 60 3 616 0 2 219

Konstanz (LKR) 185 20 79 7 79 10 891 275 4 841 315 5 460

Lörrach (LKR) 163 9 111 3 40 8 312 120 5 693 65 2 434

Waldshut (LKR) 140 3 102 6 29 7 135 75 4 906 130 2 024

Regierungsbezirk Freiburg 1 618 125 786 67 640 91 819 2 042 43 003 2 697 44 077

Reutlingen (LKR) 260 34 169 5 52 11 959 618 8 599 146 2 596

Tübingen (LKR) 232 39 110 12 71 10 212 609 5 217 357 4 029

Zollernalbkreis (LKR) 142 2 91 2 47 7 267 30 4 391 40 2 806

Ulm (SKR) 92 4 56 4 28 4 521 124 2 633 93 1 671

Alb-Donau-Kreis (LKR) 149 8 99 1 41 8 198 100 5 209 20 2 869

Biberach (LKR) 167 9 116 3 39 8 389 185 5 624 95 2 485

Bodenseekreis (LKR) 136 7 67 3 59 8 655 170 3 813 78 4 594

Ravensburg (LKR) 233 13 139 17 64 12 423 190 7 519 763 3 951

Sigmaringen (LKR) 99 2 52 4 41 5 434 22 2 472 174 2 766

Regierungsbezirk Tübingen 1 510 118 899 51 442 77 058 2 048 45 477 1 766 27 767

Land Baden-Württemberg 8 289 529 4 446 408 2 906 448 066 9 295 228 443 17 091 193 237

Datenquelle: Kinder- und Jugendhilfestatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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B 1.2 (T1) Kindertageseinrichtungen in den Stadt- und Landkreisen  
Baden-Württembergs 2012 – Genehmigte Plätze und betreute Kinder

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Anzahl der Tageseinrichtungen

Anzahl 
der 

geneh-
migten 
Plätze

Anzahl 
der 

betreuten 
Kinder

Verhältnis
betreuter 
Kinder zu 
geneh-
migten 
Plätzen

in %

ins-
gesamt

davon mit Kindern im Alter 
von ... bis unter ... Jahren

0 – 3

2 – 8
(ohne
Schul-
kinder)

5 – 14
(nur

Schul-
kinder)

Kinder 
aller 

Alters- 
jahre

Stuttgart (SKR)  559  23  218  45  273 26 748 26 006 97,2

Böblingen (LKR)  282  22  161  11  88 16 114 13 817 85,7

Esslingen (LKR)  404  20  262  12  110 21 218 18 085 85,2

Göppingen (LKR)  178  6  117  2  53 9 686 8 091 83,5

Ludwigsburg (LKR)  390  20  241  14  115 22 850 19 757 86,5

Rems-Murr-Kreis  (LKR)  362  18  217  23  104 17 386 14 525 83,5

Heilbronn (SKR)  100  4  64  4  28 5 072 4 642 91,5

Heilbronn (LKR)  295  21  172  14  88 14 442 12 086 83,7

Hohenlohekreis (LKR)  91  1  63 –  27 4 402 3 650 82,9

Schwäbisch Hall (LKR)  153  7  101  1  44 7 889 6 486 82,2

Main-Tauber-Kreis (LKR)  118  2  75  4  37 5 333 4 391 82,3

Heidenheim (LKR)  106  2  58  8  38 4 996 4 355 87,2

Ostalbkreis (LKR)  247  18  154  8  67 12 883 10 935 84,9

Regierungsbezirk Stuttgart 3 285  164 1 903  146 1 072  169 019 146 826 86,9

Baden-Baden (SKR)  32  3  18  2  9 1 746 1 563 89,5

Karlsruhe (SKR)  220  5  90  30  95 12 497 11 585 92,7

Karlsruhe (LKR)  262  18  110  17  117 17 775 15 484 87,1

Rastatt (LKR)  127  5  44  12  66 8 587 7 620 88,7

Heidelberg (SKR)  113  14  42  3  54 5 854 5 469 93,4

Mannheim (SKR)  214  12  93  33  76 12 446 11 727 94,2

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)  107  3  56  1  47 5 631 4 668 82,9

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)  344  41  148  27  128 21 845 19 824 90,7

Pforzheim (SKR)  79  2  30  14  33 5 075 4 729 93,2

Calw (LKR)  134  8  79  3  44 6 245 5 148 82,4

Enzkreis (LKR)  140  3  76  2  59 7 653 6 556 85,7

Freudenstadt (LKR)  104  8  72 –  24 4 816 3 874 80,4

Regierungsbezirk Karlsruhe 1 876  122  858  144  752  110 170 98 247 89,2
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noch B 1.2 (T1) Kindertageseinrichtungen in den Stadt- und Landkreisen  
Baden-Württembergs 2012 – Genehmigte Plätze und betreute Kinder

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Anzahl der Tageseinrichtungen

Anzahl 
der 

geneh-
migten 
Plätze

Anzahl 
der 

betreuten 
Kinder

Verhältnis
betreuter 
Kinder zu 
geneh-
migten 
Plätzen

in %

ins-
gesamt

davon mit Kindern im Alter 
von ... bis unter ... Jahren

0 – 3

2 – 8
(ohne
Schul-
kinder)

5 – 14
(nur

Schul-
kinder)

Kinder 
aller 

Alters- 
jahre

Freiburg im Breisgau (SKR)  203  36  68  16  83 9 720 9 223 94,9

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)  186  19  84  11  72 10 382 9 334 89,9

Emmendingen (LKR)  128  19  54  5  50 6 982 6 079 87,1

Ortenaukreis (LKR)  257  4  86  8  159 18 342 15 780 86,0

Rottweil (LKR)  109  3  58  9  39 5 911 4 945 83,7

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)  147  8  83  2  54 8 249 7 279 88,2

Tuttlingen (LKR)  100  4  61 –  35 5 895 5 002 84,9

Konstanz (LKR)  185  20  79  7  79 10 891 9 667 88,8

Lörrach (LKR)  163  9  111  3  40 8 312 7 678 92,4

Waldshut (LKR)  140  3  102  6  29 7 135 5 977 83,8

Regierungsbezirk Freiburg 1 618  125  786  67  640 91 819 80 964 88,2

Reutlingen (LKR)  260  34  169  5  52 11 959 9 908 82,8

Tübingen (LKR)  232  39  110  12  71 10 212 8 463 82,9

Zollernalbkreis (LKR)  142  2  91  2  47 7 267 5 850 80,5

Ulm (SKR)  92  4  56  4  28 4 521 4 275 94,6

Alb-Donau-Kreis (LKR)  149  8  99  1  41 8 198 6 829 83,3

Biberach (LKR)  167  9  116  3  39 8 389 6 979 83,2

Bodenseekreis (LKR)  136  7  67  3  59 8 655 7 437 85,9

Ravensburg (LKR)  233  13  139  17  64 12 423 10 386 83,6

Sigmaringen (LKR)  99  2  52  4  41 5 434 4 493 82,7

Regierungsbezirk Tübingen 1 510  118  899  51  442 77 058 64 620 83,9

Land Baden-Württemberg 8 289  529 4 446  408 2 906  448 066 390 657 87,2

Datenquelle: Kinder- und Jugendhilfestatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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Kapitel G

D

B

C

A

E

F

G

H

B 1.2 (T2) Besuchsquoten der Kinder in Kindertageseinrichtungen Baden-Württembergs 2012 
nach Stadt- und Landkreisen 

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Kinder im Alter von … bis unter … Jahren

0 – 3 3 – 6

Besuchsquoten1)

Stuttgart (SKR) 26,9 95,1
Böblingen (LKR) 17,8 95,2
Esslingen (LKR) 14,4 94,7
Göppingen (LKR) 13,4 94,4
Ludwigsburg (LKR) 18,0 96,2
Rems-Murr-Kreis  (LKR) 16,8 95,0
Heilbronn (SKR) 14,5 95,5
Heilbronn (LKR) 21,1 97,2
Hohenlohekreis (LKR) 11,6 94,7
Schwäbisch Hall (LKR) 15,1 93,7
Main-Tauber-Kreis (LKR) 23,1 95,0
Heidenheim (LKR) 16,5 94,0
Ostalbkreis (LKR) 16,2 94,2

Regierungsbezirk Stuttgart 18,3 95,2
Baden-Baden (SKR) 20,9 96,6
Karlsruhe (SKR) 23,9 93,8
Karlsruhe (LKR) 22,0 94,3
Rastatt (LKR) 21,9 92,8
Heidelberg (SKR) 33,5 98,0
Mannheim (SKR) 16,5 88,7
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 20,3 94,9
Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 22,5 94,1
Pforzheim (SKR) 13,9 88,8
Calw (LKR) 18,8 92,3
Enzkreis (LKR) 21,8 94,7
Freudenstadt (LKR) 14,5 95,8

Regierungsbezirk Karlsruhe 21,3 93,4
Freiburg im Breisgau (SKR) 29,1 94,5
Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 24,0 90,7
Emmendingen (LKR) 23,3 95,0
Ortenaukreis (LKR) 24,2 95,2
Rottweil (LKR) 17,9 96,4
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 18,7 95,1
Tuttlingen (LKR) 16,3 94,4
Konstanz (LKR) 24,3 95,3
Lörrach (LKR) 15,3 97,1
Waldshut (LKR) 14,4 96,4

Regierungsbezirk Freiburg 21,7 94,9
Reutlingen (LKR) 22,2 95,1
Tübingen (LKR) 27,9 96,5
Zollernalbkreis (LKR) 15,7 92,8
Ulm (SKR) 17,9 93,2
Alb-Donau-Kreis (LKR) 15,2 95,2
Biberach (LKR) 14,8 95,2
Bodenseekreis (LKR) 24,4 96,1
Ravensburg (LKR) 17,4 94,1
Sigmaringen (LKR) 19,6 92,9

Regierungsbezirk Tübingen 19,7 94,7

Land Baden-Württemberg 20,0 94,6

1) Anzahl der Kinder in Kindertageseinrichtungen je 100 Kinder der gleichen Altersgruppe.

Datenquelle: Kinder- und Jugendhilfestatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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B 1.2 (T3) Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen in  

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Kinder 
insgesamt

Und zwar mit

ausländischem Herkunftsland 
mindestens eines Elternteils

überwiegend gesprochene 
Sprache nicht Deutsch

Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in %

Stuttgart (SKR) 26 006 12 856 49,4 11 387 43,8

Böblingen (LKR) 13 817 5 401 39,1 3 047 22,1

Esslingen (LKR) 18 085 6 726 37,2 4 073 22,5

Göppingen (LKR) 8 091 2 955 36,5 1 728 21,4

Ludwigsburg (LKR) 19 757 7 586 38,4 4 468 22,6

Rems-Murr-Kreis  (LKR) 14 525 5 039 34,7 2 720 18,7

Heilbronn (SKR) 4 642 2 909 62,7 1 912 41,2

Heilbronn (LKR) 12 086 3 744 31,0 2 056 17,0

Hohenlohekreis (LKR) 3 650 1 014 27,8  431 11,8

Schwäbisch Hall (LKR) 6 486 1 808 27,9 1 032 15,9

Main-Tauber-Kreis (LKR) 4 391 1 029 23,4  487 11,1

Heidenheim (LKR) 4 355 1 606 36,9  923 21,2

Ostalbkreis (LKR) 10 935 3 101 28,4 1 641 15,0

Regierungsbezirk Stuttgart 146 826 55 774 38,0 35 905 24,5

Baden-Baden (SKR) 1 563  663 42,4  357 22,8

Karlsruhe (SKR) 11 585 4 461 38,5 2 539 21,9

Karlsruhe (LKR) 15 484 4 654 30,1 2 518 16,3

Rastatt (LKR) 7 620 2 636 34,6 1 397 18,3

Heidelberg (SKR) 5 469 2 232 40,8 1 289 23,6

Mannheim (SKR) 11 727 5 975 51,0 4 098 34,9

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 4 668 1 334 28,6  623 13,3

Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 19 824 6 412 32,3 3 371 17,0

Pforzheim (SKR) 4 729 2 603 55,0 1 971 41,7

Calw (LKR) 5 148 1 687 32,8  952 18,5

Enzkreis (LKR) 6 556 1 849 28,2  835 12,7

Freudenstadt (LKR) 3 874 1 165 30,1  658 17,0

Regierungsbezirk Karlsruhe 98 247 35 671 36,3 20 608 21,0
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Kapitel G

D

B

C

A

E

F

G

H

Baden-Württemberg 2012

Kinder im Alter 
von 3 bis 

unter 6 Jahren 
insgesamt

Und zwar mit

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

ausländischem Herkunftsland 
mindestens eines Elternteils

überwiegend gesprochener 
Sprache nicht Deutsch

Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in %

14 545 7 639 52,5 6 809 46,8 Stuttgart (SKR)

9 983 4 113 41,2 2 420 24,2 Böblingen (LKR)

13 287 5 140 38,7 3 187 24,0 Esslingen (LKR)

6 041 2 256 37,3 1 361 22,5 Göppingen (LKR)

14 143 5 730 40,5 3 498 24,7 Ludwigsburg (LKR)

10 312 3 686 35,7 2 082 20,2 Rems-Murr-Kreis  (LKR)

3 240 2 160 66,7 1 476 45,6 Heilbronn (SKR)

8 445 2 818 33,4 1 580 18,7 Heilbronn (LKR)

2 793  801 28,7  342 12,2 Hohenlohekreis (LKR)

4 796 1 380 28,8  799 16,7 Schwäbisch Hall (LKR)

3 106  751 24,2  370 11,9 Main-Tauber-Kreis (LKR)

3 022 1 145 37,9  693 22,9 Heidenheim (LKR)

7 896 2 334 29,6 1 266 16,0 Ostalbkreis (LKR)

101 609 39 953 39,3 25 883 25,5 Regierungsbezirk Stuttgart

1 080  488 45,2  272 25,2 Baden-Baden (SKR)

6 596 2 770 42,0 1 751 26,5 Karlsruhe (SKR)

10 545 3 321 31,5 1 887 17,9 Karlsruhe (LKR)

5 141 1 874 36,5 1 008 19,6 Rastatt (LKR)

3 348 1 421 42,4  843 25,2 Heidelberg (SKR)

6 781 3 771 55,6 2 695 39,7 Mannheim (SKR)

3 315  987 29,8  468 14,1 Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)

13 117 4 526 34,5 2 461 18,8 Rhein-Neckar-Kreis (LKR)

2 850 1 733 60,8 1 397 49,0 Pforzheim (SKR)

3 706 1 255 33,9  738 19,9 Calw (LKR)

4 587 1 363 29,7  644 14,0 Enzkreis (LKR)

2 931  900 30,7  514 17,5 Freudenstadt (LKR)

63 997 24 409 38,1 14 678 22,9 Regierungsbezirk Karlsruhe



Tabellenanhang

214     Bildungsberichterstattung 2013

noch B 1.2 (T3) Kinder mit Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen in

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Kinder 
insgesamt

Und zwar mit

ausländischem Herkunftsland 
mindestens eines Elternteils

überwiegend gesprochener 
Sprache nicht Deutsch

Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in %

Freiburg im Breisgau (SKR) 9 223 3 599 39,0 2 138 23,2

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 9 334 2 236 24,0 1 063 11,4

Emmendingen (LKR) 6 079 1 442 23,7  723 11,9

Ortenaukreis (LKR) 15 780 4 021 25,5 2 144 13,6

Rottweil (LKR) 4 945 1 252 25,3  639 12,9

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 7 279 2 668 36,7 1 360 18,7

Tuttlingen (LKR) 5 002 2 140 42,8 1 208 24,2

Konstanz (LKR) 9 667 3 164 32,7 1 692 17,5

Lörrach (LKR) 7 678 2 583 33,6 1 392 18,1

Waldshut (LKR) 5 977 1 924 32,2 1 064 17,8

Regierungsbezirk Freiburg 80 964 25 029 30,9 13 423 16,6

Reutlingen (LKR) 9 908 2 817 28,4 1 847 18,6

Tübingen (LKR) 8 463 2 557 30,2 1 423 16,8

Zollernalbkreis (LKR) 5 850 1 862 31,8  947 16,2

Ulm (SKR) 4 275 1 926 45,1 1 399 32,7

Alb-Donau-Kreis (LKR) 6 829 1 876 27,5 1 110 16,3

Biberach (LKR) 6 979 1 646 23,6  898 12,9

Bodenseekreis (LKR) 7 437 2 102 28,3 1 173 15,8

Ravensburg (LKR) 10 386 2 610 25,1 1 429 13,8

Sigmaringen (LKR) 4 493 1 123 25,0  590 13,1

Regierungsbezirk Tübingen 64 620 18 519 28,7 10 816 16,7

Land Baden-Württemberg 390 657  134 993 34,6 80 752 20,7

Datenquelle: Kinder- und Jugendhilfestatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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Kapitel G

D

B

C

A

E

F

G

H

Baden-Württemberg 2012

Kinder 
im Alter von 
3 bis unter 
6 Jahren 

insgesamt

Und zwar mit

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

ausländischem Herkunftsland 
mindestens eines Elternteils

überwiegend gesprochener 
Sprache nicht Deutsch

Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in %

5 393 2 284 42,4 1 448 26,8 Freiburg im Breisgau (SKR)

6 109 1 522 24,9  758 12,4 Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)

4 032 1 006 25,0  512 12,7 Emmendingen (LKR)

10 683 2 890 27,1 1 558 14,6 Ortenaukreis (LKR)

3 580  938 26,2  491 13,7 Rottweil (LKR)

4 972 1 889 38,0  975 19,6 Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)

3 709 1 634 44,1  945 25,5 Tuttlingen (LKR)

6 534 2 200 33,7 1 211 18,5 Konstanz (LKR)

5 689 1 998 35,1 1 113 19,6 Lörrach (LKR)

4 393 1 467 33,4  843 19,2 Waldshut (LKR)

55 094 17 828 32,4 9 854 17,9 Regierungsbezirk Freiburg

7 060 2 032 28,8 1 402 19,9 Reutlingen (LKR)

5 446 1 704 31,3  957 17,6 Tübingen (LKR)

4 385 1 424 32,5  746 17,0 Zollernalbkreis (LKR)

3 030 1 449 47,8 1 089 35,9 Ulm (SKR)

5 125 1 430 27,9  870 17,0 Alb-Donau-Kreis (LKR)

5 193 1 259 24,2  694 13,4 Biberach (LKR)

5 091 1 524 29,9  880 17,3 Bodenseekreis (LKR)

7 118 1 848 26,0 1 048 14,7 Ravensburg (LKR)

3 191  839 26,3  456 14,3 Sigmaringen (LKR)

45 639 13 509 29,6 8 142 17,8 Regierungsbezirk Tübingen

266 339 95 699 35,9 58 557 22,0 Land Baden-Württemberg
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B 2.1 (T1) Tagespflegepersonen in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs  
am 01.03.2012

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Tagespflegepersonen

insgesamt

und zwar mit

fachpädagogischem
Berufsausbildungs- 

abschluss

abgeschlossenem
Qualifizierungskurs

Stuttgart (SKR)  258  107  256

Böblingen (LKR)  237  61  230

Esslingen (LKR)  409  143  395

Göppingen (LKR)  120  40  113

Ludwigsburg (LKR)  378  80  305

Rems-Murr-Kreis  (LKR)  351  96  347

Heilbronn (SKR)  62  16  62

Heilbronn (LKR)  165  40  162

Hohenlohekreis (LKR)  86  24  79

Schwäbisch Hall (LKR)  83  25  78

Main-Tauber-Kreis (LKR)  73  29  72

Heidenheim (LKR)  100  21  100

Ostalbkreis (LKR)  180  50  180

Regierungsbezirk Stuttgart 2 502  732 2 379

Baden-Baden (SKR)  24  4  23

Karlsruhe (SKR)  193  36  179

Karlsruhe (LKR)  230  60  229

Rastatt (LKR)  74  8  74

Heidelberg (SKR)  74  21  74

Mannheim (SKR)  216  50  216

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)  83  28  83

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)  231  67  231

Pforzheim (SKR)  59  16  55

Calw (LKR)  65  23  60

Enzkreis (LKR)  84  19  83

Freudenstadt (LKR)  90  24  89

Regierungsbezirk Karlsruhe 1 423  356 1 396
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Kapitel G

D

B

C

A

E

F

G

H

noch B 2.1 (T1) Tagespflegepersonen in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs  
am 01.03.2012

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Tagespflegepersonen

insgesamt

und zwar mit

fachpädagogischem
Berufsausbildungs- 

abschluss

abgeschlossenem
Qualifizierungskurs

Freiburg im Breisgau (SKR)  185  71  162

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)  158  57  140

Emmendingen (LKR)  148  55  139

Ortenaukreis (LKR)  260  74  260

Rottweil (LKR)  91  21  91

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)  140  48  136

Tuttlingen (LKR)  66  23  63

Konstanz (LKR)  295  72  259

Lörrach (LKR)  181  59  176

Waldshut (LKR)  100  23  90

Regierungsbezirk Freiburg 1 624  503 1 516

Reutlingen (LKR)  287  103  287

Tübingen (LKR)  185  75  185

Zollernalbkreis (LKR)  98  33  98

Ulm (SKR)  71  28  71

Alb-Donau-Kreis (LKR)  77  24  77

Biberach (LKR)  135  55  134

Bodenseekreis (LKR)  84  35  74

Ravensburg (LKR)  173  65  173

Sigmaringen (LKR)  68  19  55

Regierungsbezirk Tübingen 1 178  437 1 154

Land Baden-Württemberg 6 727 2 028 6 445

Datenquelle: Kinder- und Jugendhilfestatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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B 2.2 (T1) Besuchsquoten in der öffentlich geförderten Kindertagespflege 
in Baden-Württemberg 2012 nach Stadt- und Landkreisen 

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Kinder in Kindertagespflege

insgesamt

davon Kinder im Alter von … bis unter … Jahren

0 – 3 3 – 6

Anzahl Besuchs-
quote1) Anzahl Besuchs-

quote1)

Stuttgart (SKR)  797  557  3,4  164  1,1

Böblingen (LKR)  742  397  4,0  183  1,7

Esslingen (LKR) 1 166  639  4,7  255  1,8

Göppingen (LKR)  391  140  2,3  92  1,4

Ludwigsburg (LKR)  903  437  3,1  183  1,2

Rems-Murr-Kreis  (LKR)  874  322  3,2  260  2,4

Heilbronn (SKR)  195  31  0,9  106  3,1

Heilbronn (LKR)  460  154  1,9  114  1,3

Hohenlohekreis (LKR)  226  85  3,1  45  1,5

Schwäbisch Hall (LKR)  212  63  1,3  53  1,0

Main-Tauber-Kreis (LKR)  186  75  2,6  35  1,1

Heidenheim (LKR)  245  83  2,7  68  2,1

Ostalbkreis (LKR)  455  129  1,6  123  1,5

Regierungsbezirk Stuttgart 6 852 3 112  3,0 1 681  1,6

Baden-Baden (SKR)  47  38  3,5  5  0,4

Karlsruhe (SKR)  504  329  4,4  86  1,2

Karlsruhe (LKR)  754  380  3,7  157  1,4

Rastatt (LKR)  186  89  1,7  40  0,7

Heidelberg (SKR)  290  254  6,9  22  0,6

Mannheim (SKR)  640  453  5,7  104  1,4

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)  184  34  1,0  41  1,2

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)  787  588  4,3  102  0,7

Pforzheim (SKR)  139  41  1,3  49  1,5

Calw (LKR)  165  57  1,5  50  1,2

Enzkreis (LKR)  255  95  2,1  77  1,6

Freudenstadt (LKR)  237  84  3,0  65  2,1

Regierungsbezirk Karlsruhe 4 188 2 442  3,6  798  1,2
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Kapitel G

D

B

C

A

E

F

G

H

noch B 2.2 (T1) Besuchsquoten in der öffentlich geförderten Kindertagespflege 
in Baden-Württemberg 2012 nach Stadt- und Landkreisen

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Kinder in Kindertagespflege

insgesamt

davon Kinder im Alter von … bis unter … Jahren

0 – 3 3 – 6

Anzahl Besuchs-
quote1) Anzahl Besuchs-

quote1)

Freiburg im Breisgau (SKR)  563  444  7,0  63  1,1

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)  432  265  4,1  70  1,0

Emmendingen (LKR)  372  117  3,0  111  2,6

Ortenaukreis (LKR)  806  257  2,5  224  2,0

Rottweil (LKR)  246  63  1,9  90  2,4

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)  386  139  2,8  112  2,1

Tuttlingen (LKR)  178  62  1,7  53  1,3

Konstanz (LKR)  677  296  4,5  143  2,1

Lörrach (LKR)  555  267  4,7  173  3,0

Waldshut (LKR)  236  78  1,9  70  1,5

Regierungsbezirk Freiburg 4 451 1 988  3,6 1 109  1,9

Reutlingen (LKR)  837  286  4,1  217  2,9

Tübingen (LKR)  529  275  4,9  130  2,3

Zollernalbkreis (LKR)  252  94  2,1  68  1,4

Ulm (SKR)  193  128  3,8  30  0,9

Alb-Donau-Kreis (LKR)  199  86  1,7  55  1,0

Biberach (LKR)  387  131  2,5  104  1,9

Bodenseekreis (LKR)  320  142  2,7  88  1,7

Ravensburg (LKR)  495  135  1,8  181  2,4

Sigmaringen (LKR)  203  65  2,1  48  1,4

Regierungsbezirk Tübingen 3 415 1 342  2,9  921  1,9

Land Baden-Württemberg 18 906 8 884  3,3 4 509  1,6

1) Anzahl der Kinder in Kindertagespflege je 100 Kinder der gleichen Altersgruppe. 
Datenquelle: Kinder- und Jugendhilfestatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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B 4.2 (T1) Schulkindergärten in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs  
im Schuljahr 2011/12

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Schul-
kinder- 
gärten

Gruppen

Betreute Kinder

ins-
gesamt

und zwar durch-
schnitt-

liche
Kinder-
zahl je
Gruppe

männlich weiblich Deutsche Auslän-
der

Stuttgart (SKR)  11    28    167    108    59    142    25   6,0  

Böblingen (LKR)  6    16    116    83    33    100    16   7,3  

Esslingen (LKR)  10    28    178    118    60    152    26   6,4  

Göppingen (LKR)  3    12    80    55    25    59    21   6,7  

Ludwigsburg (LKR)  6    19    139    102    37    119    20   7,3  

Rems-Murr-Kreis  (LKR)  8    17    115    73    42    106    9   6,8  

Heilbronn (SKR)  5    9    61    47    14    45    16   6,8  

Heilbronn (LKR)  5    8    45    27    18   .   .   5,6  

Hohenlohekreis (LKR)  4    6    34    23    11   .   .   5,7  

Schwäbisch Hall (LKR)  3    13    67    42    25    62    5   5,2  

Main-Tauber-Kreis (LKR)  3    6    37    21    16    37   –   6,2  

Heidenheim (LKR)  5    11    65    44    21    58    7   5,9  

Ostalbkreis (LKR)  8    37    206    133    73    196    10   5,6  

Regierungsbezirk Stuttgart  77    210   1 310    876    434   1 150    160   6,2  

Baden-Baden (SKR) –   –   –   –   –   –   –   –  

Karlsruhe (SKR)  6    16    107    65    42    90    17   6,7  

Karlsruhe (LKR)  6    15    95    59    36    89    6   6,3  

Rastatt (LKR)  6    27    186    130    56    173    13   6,9  

Heidelberg (SKR)  3    15    105    61    44    98    7   7,0  

Mannheim (SKR)  4    29    178    119    59    163    15   6,1  

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)  7    14    95    65    30    90    5   6,8  

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)  13    30    193    128    65    176    17   6,4  

Pforzheim (SKR)  4    21    126    82    44    83    43   6,0  

Calw (LKR)  5    12    92    67    25    86    6   7,7  

Enzkreis (LKR)  2    3    23    9    14    19    4   7,7  

Freudenstadt (LKR)  5    6    40    27    13    40   –   6,7  

Regierungsbezirk Karlsruhe  61    188   1 240    812    428   1 107    133   6,6  
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Kapitel G

D

B

C

A

E

F

G

H

noch B 4.2 (T1) Schulkindergärten in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs  
im Schuljahr 2011/12

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Schul-
kinder- 
gärten

Gruppen

Betreute Kinder

ins-
gesamt

und zwar durch-
schnitt-

liche
Kinder-
zahl je
Gruppe

männlich weiblich Deutsche Auslän-
der

Freiburg im Breisgau (SKR)  9    27    190    114    76    159    31   7,0  

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)  6    15    116    83    33    108    8   7,7  

Emmendingen (LKR)  2    4    26    18    8   .   .   6,5  

Ortenaukreis (LKR)  6    18    118    90    28   .   .   6,6  

Rottweil (LKR)  4    9    59    42    17   .   .   6,6  

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)  6    12    79    49    30    69    10   6,6  

Tuttlingen (LKR)  4    7    43    26    17   .   .   6,1  

Konstanz (LKR)  7    20    124    82    42    108    16   6,2  

Lörrach (LKR)  5    17    135    101    34    119    16   7,9  

Waldshut (LKR)  6    8    49    35    14   .   .   6,1  

Regierungsbezirk Freiburg  55    137    939    640    299    848    91   6,9  

Reutlingen (LKR)  8    24    157    106    51    141    16   6,5  

Tübingen (LKR)  5    11    67    41    26    58    9   6,1  

Zollernalbkreis (LKR)  9    25    176    107    69    163    13   7,0  

Ulm (SKR)  4    12    79    60    19    70    9   6,6  

Alb-Donau-Kreis (LKR)  4    5    30    24    6    27    3   6,0  

Biberach (LKR)  5    15    99    63    36    93    6   6,6  

Bodenseekreis (LKR)  4    7    54    36    18    48    6   7,7  

Ravensburg (LKR)  12    46    354    234    120    336    18   7,7  

Sigmaringen (LKR)  6    18    122    76    46    112    10   6,8  

Regierungsbezirk Tübingen  57    163   1 138    747    391   1 048    90   7,0  

Land Baden-Württemberg  250    698   4 627   3 075   1 552   4 153    474   6,6  

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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C 1 (T1) Personalschlüssel in Kindertageseinrichtungen in den Kreisen  
Baden-Württembergs am 01.03.2011 nach Art der Gruppe

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Gruppen mit Kindern im Alter von … bis unter … Jahren

0 bis 3 2 bis 8
(ohne Schulkinder)

Personalschlüssel 1 Person:   … Kinder

Stuttgart (SKR) 3,8 7,1

Böblingen (LKR) 3,0 7,8

Esslingen (LKR) 3,3 8,0

Göppingen (LKR) 2,7 7,7

Ludwigsburg (LKR) 3,4 7,7

Rems-Murr-Kreis  (LKR) 3,1 7,5

Heilbronn (SKR) 3,5 7,7

Heilbronn (LKR) 3,4 7,4

Hohenlohekreis (LKR) 3,9 7,9

Schwäbisch Hall (LKR) 3,6 8,2

Main-Tauber-Kreis (LKR) 3,4 7,5

Heidenheim (LKR) 3,6 8,6

Ostalbkreis (LKR) 3,5 8,2

Regierungsbezirk Stuttgart 3,4 7,7

Baden-Baden (SKR) 3,6 8,4

Karlsruhe (SKR) 3,6 7,9

Karlsruhe (LKR) 3,2 8,0

Rastatt (LKR) 3,0 8,0

Heidelberg (SKR) 3,6 8,5

Mannheim (SKR) 3,9 7,9

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR) 3,8 8,4

Rhein-Neckar-Kreis (LKR) 3,8 8,3

Pforzheim (SKR) 3,2 8,0

Calw (LKR) 3,1 7,6

Enzkreis (LKR) 3,2 7,9

Freudenstadt (LKR) 3,7 8,6

Regierungsbezirk Karlsruhe 3,5 8,1
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Kapitel G

D

B

C

A

E

F

G

H

noch C 1 (T1) Personalschlüssel in Kindertageseinrichtungen in den Kreisen  
Baden-Württembergs am 01.03.2011 nach Art der Gruppe

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Regierungsbezirk
Land

Gruppen mit Kindern im Alter von … bis unter … Jahren

0 bis 3 2 bis 8
(ohne Schulkinder)

Personalschlüssel 1 Person:   … Kinder

Freiburg im Breisgau (SKR) 3,4 7,0

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR) 3,8 8,1

Emmendingen (LKR) 3,6 8,0

Ortenaukreis (LKR) 3,0 8,1

Rottweil (LKR) 3,5 8,4

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR) 3,6 7,9

Tuttlingen (LKR) 2,7 8,2

Konstanz (LKR) 4,0 8,1

Lörrach (LKR) 3,3 8,4

Waldshut (LKR) 3,4 8,2

Regierungsbezirk Freiburg 3,4 8,0

Reutlingen (LKR) 4,2 7,8

Tübingen (LKR) 3,6 7,8

Zollernalbkreis (LKR) 3,0 8,1

Ulm (SKR) 3,8 8,7

Alb-Donau-Kreis (LKR) 3,3 8,3

Biberach (LKR) 3,6 7,8

Bodenseekreis (LKR) 3,9 7,9

Ravensburg (LKR) 3,7 8,0

Sigmaringen (LKR) 3,1 8,6

Regierungsbezirk Tübingen 3,7 8,0

Land Baden-Württemberg 3,5 7,9

Datenquelle: Kinder- und Jugendhilfestatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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C 3.1 (T1) Schülerinnen und Schüler in der Ausbildung erzieherischer Berufe  
in Baden-Württemberg seit dem Schuljahr 1990/91

Schul- 
jahr

Schüler an

Berufsfachschulen für Kinderpflege Fachschulen für Sozialpädagogik 
(Berufskollegs)

Berufskollegs für Praktikanten 
der Sozialpädagogik1)

zusammen

darunter

zusammen

darunter

zusammen

darunter

an privaten 
Schulen % an privaten 

Schulen % an privaten 
Schulen %

1990/91  702  81 11,5 4 482 2 469 55,1 1 612 – –

1995/96 1 064  92 8,6 5 603 2 568 45,8 2 145 – –

2000/01 1 023  94 9,2 5 632 2 708 48,1 1 746 – –

2005/06 1 165  139 11,9 5 922 2 760 46,6 2 986 1 358 45,5

2006/07 1 151  157 13,6 5 871 2 788 47,5 2 933 1 354 46,2

2007/08 1 171  185 15,8 5 761 2 786 48,4 2 838 1 340 47,2

2008/09 1 258  235 18,7 5 609 2 767 49,3 2 991 1 362 45,5

2009/10 1 453  275 18,9 5 785 2 805 48,5 3 136 1 386 44,2

2010/11 1 631  386 23,7 6 122 2 895 47,3 3 420 1 575 46,1

2011/12 1 758  542 30,8 6 678 3 177 47,6 3 332 1 623 48,7

1) Bis 2002/03: Praktikantinnen und Praktikanten im Vorpraktikum der Erzieherausbildung, ab 2003/04 Schülerinnen und Schüler an Berufskollegs für 
Praktikanten der Sozialpädagogik.

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

C 3.2 (T1) Teilnehmerzahl an Weiterbildungen in erzieherischen Berufen 
in Baden-Württemberg seit dem Schuljahr 1995/96

Schul- 
jahr

Schüler an

Fachschulen für 
Organisation und Führung

Berufsfachschulen zum Erwerb von Zusatzqualifikationen

Vorbereitung
Erzieherabschluss

Vorbereitung
Kinderpflege Erziehung – Weiterbildung

zusam-
men

darunter

zusam-
men

darunter

zusam-
men

darunter

zusam-
men

darunter

an pri- 
vaten 
Schu-

len

%

an pri-
vaten 
Schu-

len

%

an pri-
vaten 
Schu-

len

%

an pri-
vaten 
Schu-

len

%

1995/96  381 – – – – – – – – – – –

2000/01  695  42 6,0 – – – – – – – – –

2005/06  741  134 18,1 – – – – – – – – –

2006/07  768  139 18,1 – – – – – – – – –

2007/08  728  164 22,5 – – – – – – – – –

2008/09  751  172 22,9 – – – – – – – – –

2009/10  766  168 21,9  244 – –  53 – –  816  103 12,6

2010/11  774  195 25,2  393  25 6,4  68 – –  778  244 31,4

2011/12  771  205 26,6  432  99 22,9  101  41 40,6  602  255 42,4

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg



Bildungsberichterstattung 2013    225

Kapitel G
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D 2 (T1) Grundschulförderklassen in Baden-Württemberg seit dem Schuljahr 1990/91

Schul- 
jahr

Einrich-
tungen Klassen

Betreute Kinder Lehr- und Erziehungspersonal

insge-
samt

und zwar insge-
samt

darunter  
Vollzeitbeschäftigteweiblich ausländisch

Anzahl Anteil 
in % Anzahl Anteil 

in % Anzahl Anteil 
in %

1990/91  188  281 4 207 1 436 34,1  924 22,0  655  182 27,8
1995/96  243  298 4 743 1 571 33,1 1 258 26,5  748  160 21,4
2000/01  242  290 4 192 1 294 30,9 1 243 29,7  723  127 17,6
2001/02  243  291 4 032 1 270 31,5 1 243 30,8  728  113 15,5
2002/03  243  293 4 084 1 263 30,9 1 192 29,2  734  126 17,2
2003/04  242  292 4 069 1 339 32,9 1 256 30,9  692  138 19,9
2004/05  242  293 3 983 1 272 31,9 1 269 31,9  704  137 19,5
2005/06  241  293 4 241 1 304 30,7 1 243 29,3  718  143 19,9
2006/07  241  295 4 363 1 413 32,4 1 083 24,8  722  161 22,3
2007/08  239  290 4 403 1 472 33,4  952 21,6  707  150 21,2
2008/09  239  290 4 173 1 375 32,9  928 22,2  703  153 21,8
2009/10  242  287 4 061 1 382 34,0  935 23,0  675  155 23,0
2010/11  242  291 4 089 1 378 33,7  904 22,1  679  151 22,2
2011/12  243  289 3 930 1 354 34,5  768 19,5  661  141 21,3

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

D 3 (T1) Erstmals schulpflichtige und zurückgestellte Kinder an Grundschulen  
in Baden-Württemberg seit dem Schuljahr 1990/91

Schul- 
jahr

Erstmals schulpflichtige Kinder1) darunter zurückgestellt

insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich

Anzahl Anteil in %

1990/91  99 306  51 150  48 156 9,5 11,8 7,1
1991/92  101 583  52 227  49 356 9,5 11,8 7,1
1992/93  106 164  54 511  51 653 9,5 11,9 6,9
1993/94  111 560  57 490  54 070 9,5 11,7 7,1
1994/95  116 326  59 569  56 757 9,3 11,6 6,8
1995/96  117 994  60 526  57 468 8,4 10,4 6,2
1996/97  118 274  60 612  57 662 7,4 9,2 5,5
1997/98  120 640  62 057  58 583 6,4 8,1 4,7
1998/99  112 906  58 153  54 753 6,2 7,8 4,5
1999/2000  108 961  56 399  52 562 6,3 8,0 4,5
2000/01  104 470  54 523  49 947 6,7 8,6 4,6
2001/02  100 054  52 105  47 949 6,7 8,5 4,8
2002/03  101 412  52 555  48 857 6,6 8,3 4,8
2003/04  104 237  54 210  50 027 6,0 7,5 4,4
2004/05  98 555  51 541  47 014 5,7 7,2 4,1
2005/06  102 915  53 708  49 207 7,3 9,2 5,4
2006/07  103 800  54 144  49 656 8,8 10,8 6,5
2007/08  102 746  53 187  49 559 10,5 12,8 8,0
2008/09  93 701  48 417  45 284 10,7 13,2 8,0
2009/10  91 995  47 589  44 406 10,3 12,7 7,7
2010/11  89 856  46 520  43 336 10,6 13,0 7,9
2011/12  89 320  45 806  43 514 10,1 12,6 7,5

1) Bis einschließlich Schuljahr 2004/05 bis zum 30.06., 2005/06 bis zum 31.07.,2006/07 bis zum 31.08., ab 2007/08 bis zum 30.09. des Einschulungsjah-
res 6 Jahre alt geworden.

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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D 3 (T2) Einschulungen an Grundschulen in den Stadt- und Landkreisen  
Baden-Württembergs 2011 nach Art der Einschulung

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Region
Regierungsbezirk

Land

Schul- 
anfänger
in der 1.

Klassenstufe

Davon eingeschult

normal früh spät normal früh spät

Anzahl Anteil in %

Stuttgart (SKR)  4 485  3 905   195   385 87,1 4,3 8,6

Böblingen (LKR)  3 317  2 943   91   283 88,7 2,7 8,5

Esslingen (LKR)  4 463  3 952   126   385 88,6 2,8 8,6

Göppingen (LKR)  2 098  1 839   44   215 87,7 2,1 10,2

Ludwigsburg (LKR)  4 577  4 091   107   379 89,4 2,3 8,3

Rems-Murr-Kreis  (LKR)  3 744  3 249   123   372 86,8 3,3 9,9

Region Stuttgart  22 684  19 979   686  2 019 88,1 3,0 8,9

Heilbronn (SKR)  1 080   976   34   70 90,4 3,1 6,5

Heilbronn (LKR)  2 952  2 582   57   313 87,5 1,9 10,6

Hohenlohekreis (LKR)   997   819   100   78 82,1 10,0 7,8

Schwäbisch Hall (LKR)  1 699  1 514   44   141 89,1 2,6 8,3

Main-Tauber-Kreis (LKR)  1 106   940   50   116 85,0 4,5 10,5

Region Heilbronn-Franken  7 834  6 831   285   718 87,2 3,6 9,2

Heidenheim (LKR)  1 116   989   29   98 88,6 2,6 8,8

Ostalbkreis (LKR)  2 760  2 494   58   208 90,4 2,1 7,5

Region Ostwürttemberg  3 876  3 483   87   306 89,9 2,2 7,9

Regierungsbezirk Stuttgart  34 394  30 293  1 058  3 043 88,1 3,1 8,8

Baden-Baden (SKR)   401   349   13   39 87,0 3,2 9,7

Karlsruhe (SKR)  2 159  1 851   112   196 85,7 5,2 9,1

Karlsruhe (LKR)  3 601  3 218   85   298 89,4 2,4 8,3

Rastatt (LKR)  1 852  1 648   38   166 89,0 2,1 9,0

Region Mittlerer Oberrhein  8 013  7 066   248   699 88,2 3,1 8,7

Heidelberg (SKR)  1 063   947   56   60 89,1 5,3 5,6

Mannheim (SKR)  2 268  2 011   64   193 88,7 2,8 8,5

Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)  1 231  1 047   31   153 85,1 2,5 12,4

Rhein-Neckar-Kreis (LKR)  4 337  3 753   145   439 86,5 3,3 10,1

Region Rhein-Neckar1)  8 899  7 758   296   845 87,2 3,3 9,5

Pforzheim (SKR)   994   874   21   99 87,9 2,1 10,0

Calw (LKR)  1 339  1 230   27   82 91,9 2,0 6,1

Enzkreis (LKR)  1 685  1 525   40   120 90,5 2,4 7,1

Freudenstadt (LKR)  1 062   939   14   109 88,4 1,3 10,3

Region Nordschwarzwald  5 080  4 568   102   410 89,9 2,0 8,1

Regierungsbezirk Karlsruhe  21 992  19 392   646  1 954 88,2 2,9 8,9
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Kapitel G

D
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E
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H

noch D 3 (T2) Einschulungen an Grundschulen in den Stadt- und Landkreisen  
Baden-Württembergs 2011 nach Art der Einschulung

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Region
Regierungsbezirk

Land

Schul- 
anfänger
in der 1.

Klassenstufe

Davon eingeschult

normal früh spät normal früh spät

Anzahl Anteil in %

Freiburg im Breisgau (SKR)  1 755  1 526   83   146 87,0 4,7 8,3

Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)  2 237  1 967   62   208 87,9 2,8 9,3

Emmendingen (LKR)  1 433  1 254   20   159 87,5 1,4 11,1

Ortenaukreis (LKR)  3 672  3 221   87   364 87,7 2,4 9,9

Region Südlicher Oberrhein  9 097  7 968   252   877 87,6 2,8 9,6

Rottweil (LKR)  1 287  1 149   17   121 89,3 1,3 9,4

Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)  1 716  1 474   43   199 85,9 2,5 11,6

Tuttlingen (LKR)  1 232  1 078   20   134 87,5 1,6 10,9

Region Schwarzwald-Baar-Heuberg  4 235  3 701   80   454 87,4 1,9 10,7

Konstanz (LKR)  2 268  1 975   62   231 87,1 2,7 10,2

Lörrach (LKR)  1 924  1 709   46   169 88,8 2,4 8,8

Waldshut (LKR)  1 491  1 333   23   135 89,4 1,5 9,1

Region Hochrhein-Bodensee  5 683  5 017   131   535 88,3 2,3 9,4

Regierungsbezirk Freiburg  19 015  16 686   463  1 866 87,8 2,4 9,8

Reutlingen (LKR)  2 428  2 151   57   220 88,6 2,3 9,1

Tübingen (LKR)  1 883  1 646   75   162 87,4 4,0 8,6

Zollernalbkreis (LKR)  1 553  1 360   34   159 87,6 2,2 10,2

Region Neckar-Alb  5 864  5 157   166   541 87,9 2,8 9,2

Ulm (SKR)   892   762   50   80 85,4 5,6 9,0

Alb-Donau-Kreis (LKR)  1 847  1 628   43   176 88,1 2,3 9,5

Biberach (LKR)  1 772  1 594   24   154 90,0 1,4 8,7

Region Donau-Iller1)  4 511  3 984   117   410 88,3 2,6 9,1

Bodenseekreis (LKR)  1 732  1 543   33   156 89,1 1,9 9,0

Ravensburg (LKR)  2 539  2 147   47   345 84,6 1,9 13,6

Sigmaringen (LKR)  1 189  1 078   28   83 90,7 2,4 7,0

Region Bodensee-Oberschwaben  5 460  4 768   108   584 87,3 2,0 10,7

Regierungsbezirk Tübingen  15 835  13 909   391  1 535 87,8 2,5 9,7

Land Baden-Württemberg  91 236  80 280  2 558  8 398 88,0 2,8 9,2

1) Soweit Land Baden-Württemberg.

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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D 4 (T1) Schüler an Grundschulen in Baden-Württemberg seit dem Schuljahr 1980/81 
nach Geschlecht und Trägerart

Schul- 
jahr

Schüler an Grundschulen
Davon an

öffentlichen Grundschulen privaten Grundschulen

insgesamt darunter weiblich zusammen darunter weiblich zusammen darunter weiblich

Anzahl Anteil 
in % Anzahl Anteil 

in % Anzahl Anteil 
in %

1980/81 430 384 210 935 49,0 426 755 209 038 49,0 3 629 1 897 52,3 

1985/86 347 504 170 520 49,1 344 167 168 814 49,1 3 337 1 706 51,1 

1990/91 405 951 199 761 49,2 402 088 197 761 49,2 3 863 2 000 51,8 

1995/96 461 413 226 332 49,1 456 628 223 867 49,0 4 785 2 465 51,5 

2000/01 477 429 234 132 49,0 471 596 231 301 49,0 5 833 2 831 48,5 
2001/02 463 640 226 776 48,9 457 596 223 834 48,9 6 044 2 942 48,7 
2002/03 454 759 222 787 49,0 448 647 219 849 49,0 6 112 2 938 48,1 
2003/04 453 084 222 388 49,1 446 596 219 256 49,1 6 488 3 132 48,3 
2004/05 451 232 221 555 49,1 444 470 218 235 49,1 6 762 3 320 49,1 
2005/06 452 015 221 951 49,1 444 937 218 524 49,1 7 078 3 427 48,4 
2006/07 447 796 219 498 49,0 440 228 215 845 49,0 7 568 3 653 48,3 
2007/08 435 811 213 286 48,9 427 822 209 392 48,9 7 989 3 894 48,7 
2008/09 419 964 205 725 49,0 411 583 201 654 49,0 8 381 4 071 48,6 
2009/10 404 540 198 001 48,9 395 724 193 719 49,0 8 816 4 282 48,6 
2010/11 388 632 190 123 48,9 379 434 185 593 48,9 9 198 4 530 49,2 
2011/12 377 492 185 113 49,0 368 252 180 506 49,0 9 240 4 607 49,9 

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

D 4 (T2) Schüler in den Klassenstufen 1 bis 4 der Freien Waldorfschulen in Baden-
Württemberg seit dem Schuljahr 1980/81 nach Geschlecht und Nationalität

Schul- 
jahr

Schüler in den Klassenstufen 1 bis 4 an Freien Waldorfschulen

insgesamt
darunter

weiblich Ausländer

Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in %

1980/81 4 045 2 043 50,5 . .

1985/86 5 011 2 492 49,7 . .

1990/91 5 884 3 025 51,4  119 2,0

1995/96 6 614 3 352 50,7  196 3,0

2000/01 6 834 3 406 49,8  193 2,8
2001/02 6 756 3 370 49,9  209 3,1
2002/03 6 731 3 396 50,5  199 3,0
2003/04 6 965 3 510 50,4  202 2,9
2004/05 7 150 3 605 50,4  228 3,2
2005/06 7 425 3 753 50,5  227 3,1
2006/07 7 507 3 790 50,5  213 2,8
2007/08 7 355 3 709 50,4  194 2,6
2008/09 7 352 3 672 49,9  193 2,6
2009/10 7 331 3 580 48,8  194 2,6
2010/11 7 195 3 519 48,9  182 2,5
2011/12 7 213 3 558 49,3  191 2,6

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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D 4.2 (T1) Schülerinnen und Schüler im Primarbereich der Sonderschulen  
in Baden-Württemberg im Schuljahr 2011/12 
nach Sonderschultyp, Geschlecht und Nationalität

Schul- 
jahr

Schülerinnen 
und Schüler 
insgesamt

Darunter

weiblich

ausländisch

insgesamt

darunter

alba-
nisch

grie-
chisch

italie-
nisch

koso-
visch

por-
tugi-
sisch

ser-
bisch

tür-
kisch

Sons-
tige

Anzahl Anteil 
in %

An-
zahl

Anteil 
in %

An-
zahl

Anteil 
in % Anzahl

Förderschule 7 215 34,6 2 913 40,4 1 648 22,8 77 65 292 141 41 131 480 421

Schule für Sprach-
behinderte 5 332 25,6 1 637 30,7 505 9,5 17 24 109 26 31 7 127 164

Schule für Erzie-
hungshilfe 2 606 12,5 404 15,5 285 10,9 8 30 46 11 8 14 63 105

Schule für Geistig-
behinderte 2 460 11,8 883 35,9 408 16,6 12 21 66 15 8 10 167 109

Schule für Körper-
behinderte 1 704 8,2 607 35,6 181 10,6 5 7 20 8 3 6 72 60

Schule für Kranke 602 2,9 232 38,5 91 15,1 1 1 15 2  – 1 33 38

Schule für Hör-
geschädigte 547 2,6 208 38,0 78 14,3 1 1 13 7 3 1 25 27

Schule für Seh-
behinderte 244 1,2 102 41,8 38 15,6 1 2 4 1  – 1 12 17

Schule für Blinde 154 0,7 69 44,8 11 7,1  – 1 2  –  –  – 4 4

Sonderschulen 
insgesamt 20 864 100 7 055 33,8 3 245 15,6 122 152 567 211 94 171 983 945

Datenquelle: Schulstatistik.

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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F 2 (T1) Gruppengrößen und Mindestpersonalschlüssel für ausgewählte Gruppenarten 
in Kindertageseinrichtungen Baden-Württembergs ab 01.09.2012

Gruppenart Tägliche Öffnungszeit 
in Stunden als Basis für 
den Mindestpersonal-

schlüssel

Mindestpersonal- 
schlüssel ab 01.09.2012nach Alter der Kinder nach Betreuungszeit Regelgruppenstärke, 

Höchstgruppenstärke

3-Jährige  
bis Schuleintritt

Halbtagsgruppe  
(Vor- und Nachmittags- 
betreuung von mindes-
tens 3 Stunden

25 bis 28 Kinder 4 1,3

3-Jährige  
bis Schuleintritt

Regelgruppe  
(Vor- und Nachmittags-
betreuung mit Unter-
brechung am Mittag)

25 bis 28 Kinder 6 1,8

3-Jährige  
bis Schuleintritt

Gruppe mit verlängerter 
Öffnungszeit  
(durchgängige Öffnungs-
zeit von mehr als 5 bis zu 
7 Stunden)

22 bis 25 Kinder 6 1,9

3-Jährige  
bis Schuleintritt

Ganztagsgruppen  
(mehr als 7 Stunden 
durchgängige Öffnungs-
zeit)

20 Kinder 7 2,3

Altersgemischte Gruppe 
vom 1. Lebensjahr bis 
unter 14 Jahre

Halbtagsgruppe  
(Vor- und Nachmittags- 
betreuung von mindes-
tens 3 bis maximal 5 
Stunden)

15 Kinder 4 1,4

Altersgemischte Gruppe 
vom 1. Lebensjahr bis 
unter 14 Jahre

Regelgruppe  
(Vor- und Nachmittags-
betreuung mit Unter-
brechung am Mittag)

15 Kinder 6 2,0

Altersgemischte Gruppe 
vom 1. Lebensjahr bis 
unter 14 Jahre

Gruppe mit verlängerter 
Öffnungszeit  
(durchgängige Öffnungs-
zeit von mehr als 5 bis zu 
7 Stunden)

15 Kinder 6 2,0

Altersgemischte Gruppe 
vom 1. Lebensjahr bis 
unter 14 Jahre

Ganztagsgruppen  
(mehr als 7 Stunden 
durchgängige Öffnungs-
zeit)

15 Kinder 7 2,3

Datenquelle: Kindertagesstättenverordnung (KiTaVo) vom 25.11.2010

Statistisches Landesamt-Baden-Württemberg
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F 2 (T2) Berechnung des zusätzlichen Personalbedarfs in altersgemischten Gruppen  
bis zum Jahr 2013

a) Umwandlung von Gruppen mit Kindern im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt in altersgemischte Gruppen

Betreuungszeit

Kinder unter 
3 Jahren nach  
Betreuungs-
zeit im Jahr 

2010

Bis 2013 
zusätzlich in 

altersgemisch-
ten Gruppen 

unter- 
zubringende 
Kinder unter  

3 Jahren

Anzahl der zu 
verändernden 
Gruppen bei 

jeweils  
5 Kleinkindern 

je alters- 
gemischter 

Gruppe

zusätzlicher 
Personalbedarf 
durch höhere 

Mindestperso-
nalschlüssel bei 
Altersmischung

Durchschnittliche 
ursprüngliche  
Gruppengröße

Aus bestehen-
den Gruppen 

heraus- 
zunehmende 

Kinder im Alter 
von 3 bis unter 

6  Jahren

Anteil in % Anzahl

Ganztags 32,9 3 515 703 – 20 7 030

Verlängerte Öff-
nungszeit 40,3 4 314 863 86,28 22 10 354

Regelbetreuung 11,0 1 174 235 46,95 25 3 522

Halbtagsbetreuung 15,9 1 697 339 33,94 25 5 091

Insgesamt 100 10 700 2 140 167 X 25 997

Rückgang der Zahl der Kinder im Alter von 3 bis unter 6 Jahren in Kindertageseinrichtungen 4 700 

In neuen Gruppen unterzubringende 3- bis unter 6-Jährige 21 297 

b) Zusätzliche Gruppen für Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt

Betreuungszeit

Kinder von 3 
bis unter  

6 Jahren nach  
Betreuungs-
zeit im Jahr 

2010

In neuen 
Gruppen 

unterzubrin-
gende Kinder 
im Alter von  
3 bis unter  
6 Jahren 
(aus a)

Neue Gruppen Mindestbetreuungs-
schlüssel Mindest-

Personalbedarf 
für die neu 

zu bildenden 
Gruppen

bei Grup-
pengröße 

von …
Kindern

Anzahl der 
Gruppen

bezogen auf 
tägliche Öff-
nungszeit in 

Stunden

ab 1. Sept. 
2012

Anteil in % Anzahl

Ganztags 17,0 3 620 20 181 8,5 2,832 513

Verlängerte Öff-
nungszeit 47,6 10 137 22 461 6 1,9 875

Regelbetreuung 33,5 7 134 25 285 6 1,8 514

Halbtagsbetreuung 1,9 405 25 16 4 1,3 21

Insgesamt 100 21 297 X X X X 1 923

Zusätzlicher Personalbedarf in den umgewandelten Gruppen durch höheren Personalschlüssel  
bei Altersmischung (aus a)

 167 

Zusätzlicher Personalbedarf insgesamt 2 090 
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